
KEIN AUFSCHREI DER ÜBLICHEN "RASSISMUS-RIECHER"

Mayen:  Dunkelhäutige  prügeln
Hellhäutigen ins Krankenhaus
Mayen (Rheinland-Pfalz): In der Nacht des 18.03.2018, gegen
02:30  Uhr  kam  es  in  der  Marktstraße  in  Mayen  vor  einem
örtlichen Lokal zu einer Schlägerei zwischen mehreren bisher
unbekannten dunkelhäutigen Männern und einem hellhäutigen Mann
aus Kirchwald. Hierbei wurde der Mann aus Kirchwald nicht
unerheblich  verletzt  und  musste  im  Krankenhaus  versorgt
werden. Dieser Schlägerei ging ein Steit in dem Lokal voraus.
Zeugen werden gebeten sich bei der Polizei Mayen zu melden.

Nachfolgend wieder eine kleine Auswahl weiterer gewalttätiger
„Bereicherungen“ der letzten Zeit, die bei einer umgekehrten
Täter/Opfer-Konstellation  Lichterketten-Alarm  und  Rassismus-
Gedöns von Garmisch bis Flensburg ausgelöst hätten.

Dresden: Auf der Albertbrücke in Dresden ist eine 34-Jährige
von einem Jugendlichen belästigt und geschlagen worden. Wie
die Polizei am Montagmittag informierte, geschah der Vorfall
bereits am frühen Freitagnachmittag (16. März) gegen 14:00
Uhr.Die Frau war auf der Brücke unterwegs, als ihr der junge
Mann von hinten unvermittelt gegen die Beine trat. Darauf
fasste er die 34-Jährige an und küsste sie auf die Wange. Als
sie um Hilfe schrie, schlug ihr der Unbekannte ins Gesicht.
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Dann flüchtete er in unbekannte Richtung. Jetzt ermittelt die
Polizei wegen sexueller Belästigung und Körperverletzung. Es
werden Zeugen gesucht: Der Täter war etwa 15 Jahre alt, ca.
160 cm groß und von schlanker Statur. Er hatte schwarze kurze
Haare und bräunliche Haut.

Füssen: Am frühen Morgen des 18.03.2018 kam es gegen 02:00 Uhr
in  einem  Hotel  in  Füssen  zu  einer  körperlichen
Auseinandersetzung zwischen zwei Personen. Nach dem bisherigen
Kenntnisstand, wurde ein 49-Jähriger Pfrontner mehrfach mit
der Faust ins Gesicht und gegen den Kopf geschlagen. Durch die
Schläge erlitt der Geschädigte mehrere blutenden Wunden im
Gesichtsbereich.  Zusätzlich  wurde  der  49-Jährige  durch  den
Täter  verbal  beleidigt  und  bedroht.  Nach  den  begangenen
Straftaten, entfernte sich der unbekannte Täter, zusammen in
einer Gruppe von etwa fünf Personen, vom Tatort. Der Täter
kann  folgendermaßen  beschrieben  werden:  20-25  Jahre  alt,
gepflegtes  Äußeres,  weißes  Hemd,  südländisches
Erscheinungsbild.

Köln:  Ein  derzeit  noch  unbekannter  Täter  hat  am
Donnerstagnachmittag  (15.  März)  in  Köln-Ehrenfeld  einen
Rentner  (76)  den  Abgang  zu  einer  U-Bahn-Station
heruntergestoßen.  Der  Senior  stürzte  und  erlitt  schwere
Verletzungen.  Dem  Täter  gelang  unerkannt  die  Flucht.  Die
Polizei sucht Zeugen. Gegen 14 Uhr stieg der 76-Jährige mit
einer  Begleiterin  den  Treppenabgang  der  U-Bahn-Station
„Venloer  Straße/Gürtel“  hinab.  Noch  am  Anfang  der  Treppe
näherte sich dem Senior von hinten ein Unbekannter und stieß
ihm ohne Vorwarnung kräftig gegen die Schulter. Der betagte
Herr  verlor  dadurch  das  Gleichgewicht  und  fiel  mehrere
Treppenstufen  hinunter.  Dabei  verletzte  er  sich  schwer.
Rettungskräfte brachten ihn zur Behandlung in ein Krankenhaus.
Anstatt sich um den Verletzten zu kümmern, rannte der Täter an
dem  Gestürzten  vorbei  und  verschwand  im  Trubel  der
Zwischenebene  der  Bahnstation.  Die  Kriminalpolizei  hat  die
Ermittlungen wegen gefährlicher Körperverletzung aufgenommen.
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Die  Ermittler  gehen  derzeit  davon  aus,  dass  der  Rentner
absichtlich  gestoßen  wurde,  weil  der  Treppenabgang  nach
Zeugenangaben weitestgehend menschenleer war. Der Geschädigte
und mehrere Augenzeugen beschrieben den Flüchtigen als etwa 25
Jahre  alten  Mann  mit  südländischem  Aussehen  und  dunklen
Haaren. Er soll circa 1,85 m groß und von schlanker Statur
sein. Zur Tatzeit war er mit einer schwarzen Hose und einer
grünen Bomberjacke bekleidet.

Schwäbisch Gmünd: Gegen 18.30 Uhr am Donnerstagabend wurde ein
19-Jähriger  in  der  Gemeindehausstraße  von  zwei  bislang
unbekannten  Männern  geschlagen  und  getreten.  Die  beiden
Unbekannten ließen von ihrem Opfer ab, als ein 52-Jähriger,
der die Gemeindehausstraße befuhr, die Situation erkannte und
hupte. Die Täter konnten von dem Zeugen und einer Anwohnerin,
welche den Vorfall ebenfalls beobachtet hatte, folgendermaßen
beschrieben:  1.  Person:  ca.  180  cm  groß,  schlank,
südländisches Aussehen, trug knallrote Jacke und dunkle Jeans.
2. Person: ca. 180 cm groß, schlank, südländisches Aussehen,
trug schwarze Jacke und dunkle Jeans. Der 19-Jährige wurde
durch die Schläge leicht verletzt und wurde zur Untersuchung
ins  Krankenhaus  gebracht.  Die  Hintergründe  der  Tat  sind
bislang noch unklar.

Kassel:  Am  gestrigen  Dienstagabend  eskalierte  eine
Auseinandersetzung zwischen zwei Gästen einer Gaststätte an
der Holländischen Straße, nahe des Holländischen Platzes. Das
Opfer, ein in Kassel wohnender 27-Jähriger, ist dabei mit
einem  Messer  verletzt  und  anschließend  mit  nicht
lebensgefährlicher  Verletzung  in  ein  Kasseler  Krankenhaus
gebracht worden. Nun fahndet die Kasseler Polizei nach dem
Tatverdächtigen, der nach der Tat flüchtete. Ihn beschreiben
das Opfer und die Zeugen mit einem Alter von etwa 25 Jahren,
einer Größe zwischen 1,65 und 1,75 Meter und südländischem
Äußeren. Er soll dunkle, gelockte Haare, einen 3-Tage-Bart und
eine Tarnfleckjacke getragen haben. Wie die Ermittler des für
Kapitaldelikte zuständigen Kommissariats 11 der Kasseler Kripo
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berichten, ereignete sich die Tat gegen kurz vor 22:30 Uhr. Zu
dieser Zeit war zwischen dem späteren Opfer und dem bislang
flüchtigen  Täter  ein  lautstarker  Streit  in  der  Gaststätte
entbrannt.  Es  entwickelte  sich  eine  körperliche
Auseinandersetzung,  die  vor  der  Tür  fortgesetzt  wurde.  Im
Verlauf  des  Streits  erlitt  der  27-Jährige  eine
Stichverletzung.  Der  Täter  flüchtete  nach  der  Tat  in
unbekannte  Richtung.

Gera/Berga/Greiz: Ein 20-jähriger Marokkaner hat am 3. März im
Regionalexpress zwischen Gera und Greiz eine Zugbegleiterin,
den Fahrzeugführer sowie einen Fahrgast attackiert und unter
Hinweis auf den sogenannten Islamischen Staat bedroht. Dies
teilte die Bundespolizei an diesem Montag mit; Zeugen des
Geschehens am 3. März gegen 23.50 Uhr werden gebeten, sich zu
melden. Laut Polizei schlug der 20-jährige Mann auf einen
bisher unbekannten Fahrgast ein. Zudem verschaffte er sich
gewaltsam  Zugang  zum  Führerstand  des  Triebwagens.  Er
beleidigte  und  bedrohte  die  Zugbegleiterin  und  den
Triebfahrzeugführer. Dabei spuckte er in ihre Richtung und
drohte ihnen. Der Triebfahrzeugführer hielt daraufhin den Zug
in der Nähe von Berga an und verständigte die Polizei. Beamte
der  Polizeiinspektion  Greiz  stellten  den  20-Jährigen  und
nahmen seine Personalien auf. Nun ermittelt die Bundespolizei
wegen Bedrohung, Beleidigung und gefährlichen Eingriffs in den
Bahnverkehr.

Meschede: Nachdem er am Sonntag, 01:10 Uhr, mehrere Gäste
belästigt hatte, sollte ein 19-jähriger, stark alkoholisierter
Algerier durch den Wirt einer Gaststätte am Stiftsplatz der
Räumlichkeit verwiesen werden. Vor dem Lokal versuchte der 19-
Jährige  den  33-jährigen  Gastronomen  vergeblich,  mit  einer
Nagelschere ins Gesicht zu stechen. Ein 33-jähriger Gast wurde
am Arm leicht verletzt. Nach dem Übergriff flüchtete der Täter
zunächst, konnte jedoch an der Fußgängerunterführung der Le-
Puy-Straße  von  der  Polizei  angetroffen  und  in  Gewahrsam
genommen  werden.  Die  Schere  wurde  aufgefunden  und
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sichergestellt.

Soest: Am Freitagabend kam es gegen 20:10 Uhr am Busbahnhof in
Warstein-Belecke zu einem Körperverletzungsdelikt zum Nachteil
eines Busfahrers. Der 62-jährige Mann aus Soest hatte zwei
Personen zunächst die Mitnahme in seinem Linienbus verweigert,
da  ihn  einer  der  beiden  während  einer  Busfahrt  um  die
Mittagszeit bereits erheblich beleidigt hatte und der Mann
aktuell unter Alkoholeinfluss stand. Diese Weigerung nahmen
die  beiden  Personen  -ein  37-jähriger  Mann  marokkanischer
Herkunft sowie sein namentlich nicht bekannter Begleiter, die
beide  in  einer  kommunalen  Unterbringungseinrichtung  in
Niederbergheim wohnen – zum Anlass, den Soester mit einer
gefüllten PET-Getränkeflasche gegen den Kopf zu schlagen. Im
Rahmen der sich fortsetzenden Rangelei vor dem Bus stürzte der
Busfahrer zu Boden und verletzte sich derart, dass er mit dem
Rettungsdienst in ein Krankenhaus gebracht werden musste. Da
der 37-jährige Hauptaggressor nach der Anzeigenaufnahme einem
von der Polizei ausgesprochenen Platzverweis nicht nachkam,
wurde  er  in  Gewahrsam  genommen.  Sein  Begleiter  hatte  die
Örtlichkeit bereits vor Eintreffen der Polizei verlassen.

Afghanischer Rauschgifthändler-Mob verprügelt Nicht-Kunden

Wien: Als einzige Zeitung brachte ÖSTERREICH die Story von
Bernhard (25) und seinem älteren Bruder Erich T., die in der
Nacht auf Sonntag vor einer Woche im Bereich des Pratersterns
von einer Gruppe Afghanen KEIN Suchtgift kaufen wollten. Es
war gegen 23.30 Uhr, als die beiden Wiener von den Dealern
richtiggehend  verfolgt  wurden.  Ihr  Rechtsbeistand  Roland
Friis: „Die Szenen spielte sich vor dem Lokal Fluc ab, wo
meine Mandanten immer wieder beteuerten, kein Interesse an
Drogen zu haben.“ Als sich dann der AmStaff-Hund der Brüder
„einmischte“ und bellte, schlugen die Afghanen auf das Tier
ein, worauf die Situation völlig außer Kontrolle geriet. Aus
der Rempelei wurde eine Schlägerei und aus den anfänglich fünf
Afghanen  um  die  30,  die  sich  über  ihre  Smartphones
zusammengetrommelt hatten. Zwei Securitys des Fluc wollten den
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Streit  schlichten,  mussten  aber  (gegen  die  Afghanen)
Pfefferspray einsetzen und sich im Lokal verbarrikadieren, um
nicht unter die Räder zu kommen. Die Brüder indes bekamen die
Wut des Praterstern-Mobs erbarmungslos zu spüren –Erich (30)
erlitt  Prellungen  am  ganzen  Körper,  dass  er  heute  noch
Schmerzmittel nhemen muss und der Abendschüler Bernhard, der
gerade die Matura nachmacht, wurde mit einem Gürtel schwer am
Hals verletzt, erlitt ebenfalls Prellungen am ganzen Körper
und im Gesicht. Auf einem Foto, das er später seiner Familie
schickte, ist zu sehen, wie schlimm es ihn erwischt hat. Als
die ersten Einsatzkräfte vor Ort eintrafen, waren die Afghanen
einer nach dem anderen wie vom Erdboden wieder verschwunden,
und Bernhard T., der vor Schmerzen und Wut nicht mehr zwischen
Freund  und  Feind  unterscheiden  konnte,  verletzte  zwei
Polizisten – einen biss er, den zweiten verpasste er einen
Schlag ins Gesicht. Auch in der Rettung in der Fahrt ins
Spital soll der 25-Jährige noch randaliert haben – „das Ganze
tut  ihm  auch  furchtbar  leid,  aber  er  war  in  einer
Ausnahmesituation, er wollte wirklich niemanden wehtun“, sagt
sein  Verteidiger  Friis.  Dennoch  wurde  über  den  bisher
unbescholtenen und selbst schwer verletzten Österreicher die
U-Haft verhängt; er sitzt in der Josefstadt und hofft, bei der
nächsten Haftprüfung wieder frei zu kommen. Von den Afghanen
wurden bisher vier Verdächtige ausgeforscht. Ob sie (wie ihr
Prügelopfer) ebenso hinter Gitter kamen oder ob die Justiz
gegen  sie  auf  freiem  Fuß  ermittelt,  darüber  wird  keine
Auskunft gegeben. Roland Friis zu ÖSTERREICH: „Merkwürdig ist
auch, dass der Bruder Erich bis heute weder als Zeuge oder
Opfer einvernommen wurde. Besonders strengt man sich nicht an,
die übrigen Schläger auszuforschen“. (Artikel übernommen von
OE24.at).

Nigerianische „Fachkraft“ wird rassistisch verfolgt

Rosenheim: Die Bundespolizei hat am Mittwoch (14. März) einen
Nigerianer am Rosenheimer Bahnhof vorläufig festgenommen. Er
wird  der  illegalen  Einreise,  der  Hehlerei  und  auch  der
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Beleidigung beschuldigt. Der Mann, der mit einem Regionalzug
von Österreich aus nach Deutschland gefahren war, verfügte
nicht über die erforderlichen Einreisepapiere. Er bezeichnete
einen der Beamten als „Fucking Racist“. Im Reisegepäck des
aggressiv  auftretenden  38-Jährigen  fanden  die  Beamten  ein
Smartphone. Das Mobiltelefon ist als gestohlen gemeldet. Dies
ergab  die  Überprüfung  einer  Gerätenummer  mithilfe  des
Polizeicomputers.  Erkenntnissen  der  Bundespolizei  zufolge
wurde das Handy im Wert von rund 600 Euro von einem bislang
unbekannten Täter am Düsseldorfer Bahnhof aus der Jackentasche
des  Eigentümers  heraus  genommen  und  entwendet.  Der
Festgenommene gab an, das Smartphone in Düsseldorf für 75 Euro
erworben zu haben, um es in Afrika wieder verkaufen zu können.
Das  Mobiltelefon  wurde  sichergestellt,  der  nigerianische
Staatsangehörige  angezeigt.  Unabhängig  von  den  laufenden
Ermittlungen wird die für ihn zuständige Ausländerbehörde in
Nordrhein-Westfalen  über  seinen  weiteren  Verbleib  in
Deutschland entscheiden. An diese wurde er nach Abschluss der
polizeilichen  Maßnahmen  weitergeleitet,  da  er  in  der
Vergangenheit in der Bundesrepublik einen Asylantrag gestellt
hatte.

„Nazi“-Richter verhandelt Messerstecherei von Orientalen gegen
„Scheiß-Nigger“

Wuppertal: Bei einem Wuppertaler Gerichtsprozess gegen zwei
Männer  wegen  versuchten  Totschlags  ist  es  nach  dem
Schuldspruch  zu  einem  Eklat  gekommen.  Die  Angeklagten
randalierten und beschimpften den Richter mit „Sie sind ein
Nazi!“, berichtet die WAZ. Der 24 Jahre alte Täter habe sein
Urteil mit „Acht Jahre? Für was? Für einen Scheiß-Nigger? Das
ist  keine  Gerechtigkeit!“  kommentiert.  Im  April  des
vergangenen Jahres soll aus einem einfachen Streit um einen
Platz  in  der  Umkleide  eines  Saunaclubs  in  Velbert  eine
Massenschlägerei entstanden sein. Auf dem Parkplatz vor dem
Club habe der 28 Jahre alte Angeklagte einen dunkelhäutigen
Mann zu Boden gebracht und ihm mit einem Messer in den Rücken
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gestochen. Sein jüngerer Begleiter habe dem blutenden Opfer
weitere 27 Stiche zugefügt. Trotzdem überlebt der Mann die
Attacke. … Auch ein rassistisches Motiv war im Verlauf des
Verfahrens erkennbar gewesen. „Das waren so Farbige. Also, ich
bin  selber  Ausländer,  aber  Sie  wissen,  was  ich  meine“,
beschrieb der ältere Täter die Gruppe seines Opfers. Er selbst
hatte  sich  als  Palästinenser  vorgestellt.  Der  24-Jährige
hingegen hat türkische Wurzeln; im Gerichtssaal saßen mehrere
Freunde und Verwandte mit Tätowierungen radikaler türkischer
Gruppierungen.  Der  Prozess  lief  unter  strengen
Sicherheitsvorkehrungen ab, nachdem ein Besucher in den Saal
gebrüllt  hatte:  „Allahu  Akbar!  Ich  hätte  den  umgebracht!“
(Auszug aus einem Artikel von welt-online).

Iraker möchte weiter krank geschrieben werden

Cottbus: In Cottbus hat ein 41-jähriger Mann aus dem Irak für
Unruhe  in  zwei  Arztpraxen  gesorgt.  Dabei  drohte  er  einer
Ärztin,  sie  umzubringen.  Der  Mann  wollte  seine
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung  verlängern  lassen.  Dies
lehnte die behandelnde Ärztin ab. Daraufhin ging der Mann in
eine  andere  Praxis,  wo  er  mit  seinem  Anliegen  ebenfalls
abgelehnt wurde. Als er zurück zu der Medizinerin wollte,
drohte er sie zu töten. Die Polizei konnte den Mann fassen und
führte eine sogenannte Gefährderansprache durch. Dabei wurde
ihm  mit  Nachdruck  erklärt,  welche  Regeln  und  Gesetze  in
Deutschland  gelten.  Die  Kripo  ermittelt  nun  wegen  der
Bedrohung.

„Schutzsuchender“ fackelt Asylantenheim ab

Stuttgart: Bei einem Feuer in einer Asylbewerberunterkunft in
Urbach  (Rems-Murr-Kreis)  haben  29  Menschen  ihre  Wohnung
verloren.Ein  Bewohner  der  Unterkunft  habe  den  Brand
vorsätzlich gelegt, teilte ein Sprecher der Polizei am Samstag
mit. Ein politischer Hintergrund könne ausgeschlossen werden.
Der  Brand  war  am  Freitagabend  bei  der  Feuerwehr  gemeldet
worden. Zunächst brannte nur ein Zimmer, später griff das
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Feuer  auf  ein  Zweites  über.  Die  Bewohner  der  Unterkunft
konnten das Haus unbeschadet verlassen. Ein Mensch wurde dabei
leicht  verletzt.  Die  Feuerwehr  löschte  den  Brand  mit  73
Einsatzkräften  und  10  Fahrzeugen.  Der  Schaden  betrug  nach
Polizeiangaben 150.000 Euro.

„Schutzsuchende“ suchen in mehreren Ländern „Schutz“

Rheinfelden: Mit einem Fernreisebus reiste ein junger Mann am
Freitagmorgen  von  der  Schweiz  ins  Bundesgebiet  ein.  Die
Bundespolizei unterzog den Bus einer Kontrolle. Als der junge
Mann  die  uniformierten  Beamten  sah,  flüchtete  er  auf  die
Bordtoilette und schloss sich ein. Da der Unbekannte dort
verharrte, verblieben die Bundespolizisten im Bus, sodass der
Busfahrer  seine  Fahrt  nach  Lörrach  fortsetzen  konnte.  Es
dauerte eine ganze Weile, bis die Tür wieder aufging. Der
junge Mann wähnte sich in Sicherheit, zu spät bemerkte er die
noch anwesenden Bundespolizisten. Diese konnten den Mann nun
kontrollieren. Die vorgelegte italienische Identitätskarte für
Ausländer reichte nicht aus, um damit legal ins Bundesgebiet
einzureisen. Der junge Mann, bei dem es sich um einen 23-
jährigen  ghanaischen  Staatsbürger  handelt,  trug  ein
Asylbegehren vor. Eine Recherche der Bundespolizei ergab, dass
der 23-Jährige sich im italienischen Asylverfahren befindet.
Er wurde wegen Verstoßes gegen das Aufenthaltsgesetz angezeigt
und  an  die  Landeserstaufnahmestelle  für  Asylbewerber  in
Karlsruhe verwiesen. Dort wird nun über das Asylverfahren des
jungen Mannes entschieden.

Waldshut: Einen Jugendlichen kontrollierte die Bundespolizei
am Donnerstagmorgen am Bahnhof Waldshut. Dieser konnte sich
nicht ausweisen und gab zu verstehen, dass er aus Italien
geflüchtet  sei,  um  in  Deutschland  Asyl  zu  bekommen.  Eine
Recherche  ergab,  dass  es  sich  bei  dem  ausweislosen
Jugendlichen um einen 15-jährigen Eritreer handelt. Dieser hat
bereits in Italien einen Asylantrag gestellt. Er wurde dem
Jugendamt übergeben.
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Müllheim: In einem Zug am Bahnhof Müllheim kontrollierte eine
gemeinsame Streife der Bundespolizei und Schweizer Grenzwache
am  Donnerstagmittag  einen  45-jährigen  eritreischen
Staatsangehörigen. Dieser war illegal und ausweislos aus der
Schweiz  ins  Bundesgebiet  eingereist.  Wie  die  binationale
Streife feststellte, ist der 45-Jährige schon am vergangenen
Sonntag  an  der  schweizerisch-italienischen  Grenze  unter
anderen  Personalien  nach  Italien  zurückgeschoben  worden,
nachdem er zuvor illegal in die Schweiz einreiste. Nachdem
sein erneuter Versuch das Bundesgebiet zu erreichen, geglückt
ist, trug der Ostafrikaner ein Asylbegehren vor. Mit einer
Strafanzeige wegen Verstoßes gegen das Aufenthaltsgesetz wurde
er  an  die  Landeserstaufnahmestelle  für  Asylbewerber
weitergeleitet.

Weil  am  Rhein:  Eine  nigerianische  Familie  ist  am
Donnerstagnachmittag mit der Tram von Basel nach Weil am Rhein
eingereist.  Bei  einer  Kontrolle  durch  die  Bundespolizei
konnten  für  die  beiden  Erwachsenen  und  die  beiden  Kinder
keinerlei Ausweispapiere vorgezeigt werden. Die Familie trug
ein Asylbegehren vor. Die Bundespolizisten fanden bei einer
EURODAC-  Recherche  heraus,  dass  das  30-jährige
Familienoberhaupt schon mehrfach in Italien und der Schweiz
registriert worden ist. Erstmals wurde der Mann im Jahr 2008
in  der  Schweiz  registriert.  Die  Familie  wurde  nach
Anzeigenaufnahme  an  die  Landeserstaufnahmestelle  für
Asylbewerber weitergeleitet. In Karlsruhe wird nun über das
Asylverfahren entschieden.

Freiburg:  Fünf  Personen  ohne  Fahrkarten  stellte  ein
Zugbegleiter am Donnerstagmittag in einem ICE von Basel nach
Freiburg fest. Er informierte die Bundespolizei, die sich den
fünf jungen Männern annahm. Da sich keiner von ihnen ausweisen
konnte, führte die Bundespolizei eine EURODAC-Recherche durch.
Drei Gambier im Alter von 19, 18 und 17 Jahren befinden sich
demnach  bereits  im  italienischen  und  schweizerischen
Asylverfahren, zwei 16-jährige Gambier wurden bisher in keinem

https://www.presseportal.de/blaulicht/pm/116094/3892738
https://www.presseportal.de/blaulicht/pm/116094/3892738
https://www.presseportal.de/blaulicht/pm/116094/3892742
https://www.presseportal.de/blaulicht/pm/116094/3892740
https://www.presseportal.de/blaulicht/pm/116094/3892740


europäischem  Land  registriert.  Die  fünf  Personen  trugen
jeweils ein Asylbegehren vor. Die drei Jugendlichen wurden an
Jugendeinrichtungen,  die  beiden  Erwachsenen  an  die
Landeserstaufnahmestelle für Asylbewerber weitergeleitet. Alle
wurden  wegen  Verstoßes  gegen  das  Aufenthaltsgesetz  und
Erschleichens von Leistungen angezeigt.


